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ten die Planwerte für die Beurteilungszeiträume Tag und Nacht unterschritten
werden.

Während der Wartungsarbeiten und ggf. auch im Zuge der Pflegemaßnahmen
ist geringfügiger Verkehrslärm zu erwarten. Die damit verbundenen Beein-
trächtigungen bleiben jedoch weit hinter der aus den mit der landwirtschaftli-
chen Nutzung verbundenen zurück.

Elektromagnetische Felder bzw. Strahlungen entsprechend der Mobilfunknet-
ze treten beim Betrieb eines Energiespeichers nicht auf. Schwache elektrische
und magnetische Wechselfelder entstehen im Nahbereich der Leitungen zwi-
sehen Wechselrichter und Transformatoren, die jedoch kaum außerhalb des
Plangebietes messbar sein werden.

r'i

3.2.4 Auswirkungen infolge Art und Menge der erzeugten Abfälle
und ihrer BeseitigungA^erwertung

Bauphase
Nicht benötigte Baustoffe und -materialien werden ebenso wie Abfallprodukte
nach ihrer Zusammensetzung entsprechend der gesetzlichen Vorgaben be-
handelt bzw. entsorgt.

Betriebsphase
Im Betrieb des Energiespeichers selbst fallen grundsätzlich keine Abfälle an.

Im Rahmen der Wartungsarbeiten auszutauschende Elemente werden fach-
gerecht entsorgt.

(_)

3.2.5 nflögliche Risiken für die menschliche Gesundheit, das kultu-
relle Erbe oder die Umwelt

Bauphase
Die geplanten Baumaßnahmen werden nach den allgemein anerkannten Re-
geln der Baukunst ausgeführt, so dass keine Risiken für die menschliche Ge-
sundheit, das kulturelle Erbe und die Umwelt bestehen.

Betriebsphase
Mit dem Betrieb und der Unterhaltung des Energiespeichers sind keine Risi-
ken verbunden.

3.2.6 Mögliche Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben
benachbarter Plangebiete

Das Plangebiet befindet sich im Außenbereich. Es ist angrenzend ein weiterer
Batteriespeicher geplant.

3.2.7 Auswirkungen auf das Klima

Es werden keine negativen Auswirkungen auf die Schutzgüter „Klima" und
„Luft" erwartet.

Jedoch wird erwartet, dass mit der Energiespeicherung eine verbesserte Nut-
zung der erneuerbaren Energien und damit ein positiver Effekt auf den Klima-
schütz verbunden ist.
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3.2.8 Auswirkungen infolge der eingesetzten Techniken und Stoffe

In den Batteriespeichermodulen sind LFP (Lithium-Eisen-Phosphat) Batterien
verbaut, die keine Auswirkungen auf die Umwelt haben. Ein Auslaufen wird
durch Abdichtung und dauerhafte Überwachung der Container verhindert
Zusammen mit den Batterien, Wechselrichtern und Transformatoren sind
Löschsysteme eingebaut, so dass selbst bei einem Defekt ein Brand verhin-
dert wird.

3.2.9 nflaßnahmen zur Minimierung der Umweltauswirkungen

(')

u

Die o.g. Beeinträchtigungen durch das geplante Bauvorhaben werden durch
folgende Maßnahmen minimiert:

Schutzgut Fläche, Boden und Wasser
Befestigte Flächen einer ehemaligen Lagerfläche werden für einen Teil der
Zuwegungen genutzt.

Die Leitungen werden in Kabelgräben verlegt, dabei wird darauf geachtet,
dass Ober und Unterboden entsprechend ihrer ursprünglichen Lage wie-
der eingebracht werden.

Die Flächen zwischen den Containern werden als offene unversiegelte
Kiesflächen mit Schotterrasen gestaltet. Die Erschließungswege innerhalb
des Sondergebietes werden bis auf die bereits vollversiegelten Bereiche
der ehemaligen Lagerfläche wassergebunden befestigt.

Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften
Fledermausschutz

Zwischen künftiger Zuwegung zur nördlichen landwirtschaftlichen Grün-
landfläche und der westlichen Erschließung der Batteriecontainer werden
zwei der größeren Weiden (ca. 40cm Durchmesser bei 14m Höhe) erhal-
ten. In diese Weiden werden Fledermaushöhlen angebracht zur Förderung
der Verbreitung potentiell vorkommender Arten. Neben Sommerquartieren
sollte ein Nistkasten auch als Winterquartier geeignet sein.

Die nicht zu erhaltenden Bäume sind nur zwischen dem 1.12. und 28.02.
zu fällen.

Potentielle Störungen hinsichtlich Lichtimmissionen werden vermieden
bzw. minimiert durch Nutzung von Licht mit einem hohen Anteil an langen
Wellenlängen (rotes oder oranges Licht), dadurch das die Lichtkegel nach
unten gerichtet werden und Beleuchtungsquellen mit einem geringen UV-
Anteil gewählt werden.

Amphibien
Es ist nicht auszuschließen, dass Amphibien Graben-Ufersäume, über-
plante Grünlandflächen sowie angrenzende Stauden-, Grassäume als
Landlebensraum oder Wanderkorridor nutzen. Während der Baustellenein-
richtung und der Bauphase besteht somit die Gefahr, dass Moorfrösche
getötet werden. Die Tötungsgefahr kann vermieden werden, indem für die
Zeit der Baustelleneinrichtung und Bauphase durch Abzäunung ein Ein-
wandern von Amphibien in das Plangebiet nicht möglich ist. Daher ist vor
Beginn und für die Dauer des Bauvorhabens ein temporärer Amphibien-
schutzzaun mit Schleusenfunktion aufzustellen (Aufbau bis Anfang April),
um spät zuwandernden Tieren noch den Zugang zum Laichgewässer zu
ermöglichen.



Bebauungsplan Nr. 7 der Gemeinde Drage - Kreis Nordfriesland -
Sondergebiet Batterie- und Energiespeicher 18

n

Allgemeine Minimierungsmaßnahmen
Die Uferrandzonen der Gräben werden erhalten und verbreitert. Eine Be-
Pflanzung am Ostrand unterbleibt, um die Schilfentwicklung nicht unnötig
zu beeinträchtigen. Schilfzonen stellen einen besonderen Lebensraum für
den im Gebiet nachgewiesenen Schilfrohrsänger dar.

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände für Gehölzbrü-
ter dürfen erforderliche Gehölzbeseitigungen und Gehölzrückschnitte nur
außerhalb der Gehölzschonfrist im Winterhalbjahr vom 01.10. bis zum
28./29.02. durchgeführt werden.

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände der potentiell
vorkommenden Wiesenvögel sind vor Baubeginn Vergrämungsmaßnah-
men zu ergreifen.

Da das Vorkommen von Amphibien und Wiesenvögel nicht ausgeschlos-
sen werden kann, sollte bei der Baufeldräumung und während des
Baustellenbetriebes eine biologische Baubegleitung vorgesehen werden.

Schutegut Landschaftsbild
Zur Minderung der Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und als mul-
tifunktionale Kompensation werden an der Nord- und an der Südgrenze
des Plangebietes ebenerdige Knicks aus einheimischen Gehölzen ge-
pflanzt.

(J

3.2.10 Eingriffsermittlung - Bilanzierung

Durch das geplante Vorhaben sind Eingriffe in den Naturhaushalt zu erwarten,
das betroffene Intensivgrünland wird grundsätzlich als Fläche mit allgemei-
ner Bedeutung für den Naturschutz eingeordnet. Allerdings hat es aufgrund
der Lage im Wiesenvogelschutzgebiet eine höhere Wertigkeit. Dies trifft auch
auf das auf der Lagerfläche entstandene Feldgehölz einschließlich der Ru-
dereralftäche zu, Entwicklungsstadien mit kurzfristig wiederherstellbarer Funk-
tion.

Eingriffe auf Flächen mit allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz führen
zu ausgleichsbedürftigen Beeinträchtigungen des Bodens und Wassers sowie
des Landschaftsbildes.

In der Anlage zum Runderlass wird ein Mindestausgleich im Verhältnis von
1:0,5 für versiegelte Flächen und 1:0,3 für wassergebundene Flächen gefor-
dert, wenn es sich um Acker handelt.

Nach Maßgabe der Unteren Naturschutzbehörde sind sowohl das Intensiv-
grünland innerhalb eines Wiesenvogelschutzgebietes als auch die ehemalige
Lagerfläche im Verhältnis 1:1 auszugleichen. Die zu entfernenden Bäume
werden entsprechend ihrer Mächtigkeit gesondert kompensiert.

Schutzgut Landschaftsbild
Mit der Errichtung des Energiespeichers erfolgt eine deutliche technische
Uberprägung einer teilweisen ursprünglich weitgehend einheitlichen landwirt-
schaftlichen Nutzfläche. Aufgrund der geplanten Eingrünung in Verbindung mit
den bestehenden Anpflanzungen, des benachbarten Umspannwerks sowie
der geringen Höhe der prägenden Container kann der Eingriff in das Schutz-
gut Landschaftsbild kompensiert werden.

Schutzgut Boden
Auf einer Fläche von maximal 300m2 erfolgt durch die Platzierung der Batte-
rie- und Wechselrichtercontainer eine Vollversiegelung.
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Die restlichen Flächen der Sondergebietsfläche abzüglich der landwirtschaftli-
chen Zuwegung sowie der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur, Landschaft und Boden einschließlich der Puf-
ferzone zum Knick im Norden werden wassergebunden versiegelt.

Infolge der Versiegelungen (Stellflächen, Zufahrten, Bebauung) ist der Boden
als Pflanzenstandort an den oben genannten Stellen nicht mehr bzw. einge-
schränkt vorhanden. Auch für das Bodenleben bestehen zumindest Ein-
schränkungen, die vom Versiegelungsgrad abhängig sind.

Schutzgut Wasser
Abwasser entsteht nicht.

Das Oberflächenwasser wird der Vorflut zugeführt. Es gibt keine Beeinträchti-
gungen des Schutzgutes Wasser.

Flächenbilanzierung
Gesamtfläche
Sondergebietsfläche

voll versiegelte Fläche (Bestand 100m2)
wassergebunden versiegelt (Bestand 200m2)

geplanter Knick im Norden (4m breit)
geplanter Knick im Süden (5m breit)
Uferrandstreifen am östlichen Parzellengraben (5m breit)
Ausgleichsfläche im Umfeld der zu erhaltenden Einzelbäume

ca. 5.000m2
4.200m2

max.SOOm2
max.2.400m2

220m2
190m2
400m2
180m2

u

Da bereits 100m2 Fläche voll versiegelt und 200m2 wassergebunden befestigt
vorhanden sind, ist für die verbleibende voll zu versiegelnde Fläche von
200m2 eine Kompensationsfläche von (200m2 x 1) 200m2 erforderlich, für die
wassergebunden befestigten Flächen (2.200m2 x 0,8) eine Ausgleichsfläche
von 1.760m2.

Insgesamt sind daher 1.960m2 Kompensationsfläche bereit zu stellen.

Insgesamt müssen im Bereich des Feldgehölzes fünf Bäume entfernt werden,
die einen Stammumfang von mehr als 50cm haben. Es handelt um zwei Wei-
den mit einem Stammumfang von jeweils 157cm sowie drei Erlen mit einem
Stammumfang von 60cm, 60cm und 94 cm.

3.2.11 Ausgleich

An der Nordgrenze des Plangebietes wird ein ebenerdiger Knick auf einer
Länge von 55m Länge angelegt, entlang des Wegeseitengrabens entlang der
Bundesstraße ein ebenerdiger Knick auf einer Länge von 38m. Entlang des
östlichen Parzellengrabens kann sich auf einer Länge von 80m ein 5m breite
Sukzessionsfläche entwickeln. Die Ausgleichsfläche am Westrand umfasst
eine Fläche von 180m2.

Insgesamt werden damit (220m2+ 190m2 +400m2 +180m2) 990m2 Ausgleichs-
fläche im Plangebiet zur Verfügung gestellt.

Für den ermittelten Kompensationsbedarf von 1.960m2 fehlen daher 970m2.
Dazu wird die westlich angrenzende ehemalige Lagerfläche entsiegelt um sich
dauerhaft naturnah entwickeln zu können. Die Gesamtfläche dieser Lagerflä-
ehe beträgt ca. 1.600m2 (ca.200m2 vollversiegelt und ca. 1.000m2 wasserge-
bunden versiegelt). Damit ist die Kompensation des Eingriffs gewährleistet.
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Die entfallenden Bäume werden für je 50cm Stammumfang durch eine Er-
satzpflanzung innerhalb der anzulegenden ebenerdigen Knicks kompensiert.
Insgesamt sind 14 Bäume als Knicküberhälter zu pflanzen, vorzugsweise als
Hochstamm gezogene Weiden (Silberweide, Bruchweide, Korbweide), Erlen
und Eschen mit einem Mindeststammumfang von 12 - 14 cm. Die nicht inner-
halb der Knicks unterzubringenden Ersatzbäume werden im Bereich der ver-
bleibenden Lagerfläche gepflanzt.

Für die Anpflanzungen auf den Maßnahmenflächen (T-Linie) darf ausschließ-
lich autochthones Pflanzmaterial aus dem Ursprungsgebiet 1, Norddeutsche
Tiefebene, verwendet werden. Empfohlen zur Pflanzung werden u.a.
Schwarzerle, diverse Weiden, Faulbaum. Weißdorn, Rote Heckenkirsche.

Der an der Ostgrenze des Plangebietes verlaufende Parzellengraben ist dau-
erhaft wasserführend und wird mit einem Uferrandstreifen von 5m Breite ver-
sehen. Der infolge der Nutzungsaufgabe auf natürlichem Wege sich schnell
einstellende Gehölzbewuchs wird ausreichend Sichtschutz nach Osten bilden
und gleichzeitig dem Schilf Ausbreitungsmöglichkeiten bieten, so dass für den
Schilfrohrsänger zusätzlicher Lebensraum geschaffen wird.

3.3 Anderweitige Planungsmöglichkeiten

Anderweitige Planungsmöglichkeiten sind im Kap. 4 Standortalternativen in
der Begründung zur F-Planänderung erläutert.

3.4 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen

Erhebliche nachteilige Auswirkungen hat der Energiespeicher durch die Ver-
siegelung des Bodens, der durch die Kompensationsmaßnahmen ausgegli-
chen ist.

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden mit den Eingrünungsmaß-
nahmen kompensiert.

.)
4. Zusätzliche Angaben

4.1 IWethodik, Kenntnislücken und Schwierigkeiten

Die einschlägigen Gesetzestexte, Erlasse und Verordnungen wurden gesich-
tet und deren Inhalte berücksichtigt.

Während der Bearbeitung haben sich keine erheblichen Kenntnislücken und
Schwierigkeiten ergeben.

4.2 Maßnahmen zur Planüberwachung

Die nachhaltigen Beeinträchtigungen durch die Versiegelung des Bodens so-
wie des Eingriffs in die Landschaft sind mit der Ausweisung der im Plan dar-
gestellten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Natur, Landschaft und Boden kompensiert, die nach Umsetzung kei-
ner Überwachung bedürfen.
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5. Zusammenfassung

<-)

Die Gemeinde Drage ermöglicht mit dieser Bauleitplanung die Errichtung ei-
nes Energiespeichers mit einer voraussichtlichen Leistung von ca. 30MW und
einer Kapazität von ca. 60MWh angrenzend an ein 110RV-Umspannwerkes
sowie die Stadt Friedrichstadt.

Mit der Verortung an den Stadtnahen Bereich wird der Eingriff in das Land-
schaftsbild und der Eingriff in das die Gemeinde Drage fast vollständig erfül-
lende Wiesenvogelschutzgebiet stark minimiert.

Durch die teilweise Uberplanung einer ehemaligen Lagerfläche und den hier
noch vorhandenen Befestigungen wird sowohl der Eingriff in das Wiesenvo-
gelschutzgebiet minimiert als auch der Eingriff in das Schutzgut Boden.

Die Batterie- und Wechselrichtercontainer im Plangebiet versiegeln eine Flä-
ehe von ca.SOOm2. Darüber hinaus werden die nicht direkt überstellten Flä-
chen sowie die Erschließungswege wassergebunden befestigt.

Der Ausgleich dieses Eingriffes erfolgt über Anpflanzungen und Bereitstellung
einer sich selbst überlassenden Uferrandzone zum östlichen Parzellengraben.

Die Anpflanzungen an den Grenzen des Sondergebietes bieten ausreichend
Sichtschutz, so dass der Eingriff in das Landschaftsbitd ausgeglichen ist.

Drage, den ^..Q^>ÄO°i^
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